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Erscheint täglich
«tt ÄLSnabme der Samt-  und Feiertage,

8« Ende jeder Woche eine Beilage,
« -» » er- und Winters abrplan je nach Inkrafttreten , i

Wandkalender um die Jahreswende . f.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,  ,
in Firma Schiinck'fcher Verlag und Buch-dnickerei in Limburg  a . d. Jahn. ^

NHMerr-Mnühme diry Uhr vormittags des LrschemungrLager

AeLugspreis : i Mark SO Pfg . ■*
v ierteljährlich ohne Poftaufschlag oder Bringerlohn. ,

j Li « i-veIkungOgrbiil »i-: iS Pfg,
jj die 6gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
. Reklamen die 91 urw breite Petitzeile 35 Pfg.\ Rad att wird nur bei Lriederbolungen gewährt.
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Amtl icher teil
Psitzc 'verordnung

über den Schutz öffentlicher Wasserocrsorgungsanlagen im
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Auf Grund der §§ 6, 12  und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung
in den neu erworbenen Landestellen (G.-2 . S . 1529) und des
§ 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Jul ! 1883 (E .-S . S.  195 ) wird mit Zustimmung
des Bezirksausschuffes folgende Polizeioerordnung "für den
Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden erlassen:

§ 1. Das unbefugte Betreten öffentlicher Wasserver¬
sorgungsanlagen, jeder unbefugte Eingriff in sie und ihre Ver¬
unreinigung ist verboten.

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeioerordnung
werden, sofern nicht höhere gesetzliche Strafen verwirkt sind,
mit Geldstrafe bis zu 60 M., im Ilnoermögcnsfalle mit
verhältnismäßiger Haft bestraft.

§ 3. Diese Polizeioerordnung stritt am 1. April 1914
in Kraft.

Gleichzeitig werden gleichartige oder entgegen stehende
orts - oder kreispolizeiliche Vorschriften aufgehoben.

Wiesbaden, den 24. März 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : v. G i 31) cf i.
BeianntmAchliiig.

Gemäß der Bestimmung unter Ziffer 2 (letzter Absatz)
der Ausführungsanweisung zu dem Gesetze vom 7. August
1911, betreffend die Beschulung blinder und taubstummer
Kinder setzen wir den Termin der Schulailfnahme für blinde
und taubstumme Kinder in der Provinz Hessen-Nassau für
das Jahr 1914 auf den

21 .- April
fest-

Cassel, den 16. März 1914.
Königliches Provinzial -Schulkollegium.

Polizeivcrordnung.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. September 1867 (Gef. S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Gememdeoorstand«
folgende Polizeioerordnung für die Gemeinde Nauheim 'er¬
lassen.

§ 1. .
Die nach dem Ortsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Nauheim vom 2. November
1913 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren Ver¬
kehr der Gemeinde Nauheim dienenden Wege Verpflichteten
müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine, die Stra¬
ßenrinnen und den Fahrdamm in der durch das Ortsstatut
vorgeschriebenen Ausdehnung regelmäßig an jedem Sams¬
tag , sowie an den Tagen vor den Festtagen nach¬
mittags kehren beziehungsmeife reinigen. Der Unrat
ist wegzuschaffen,- es ist verboten, Straßenschmntz, Schnee,
Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen zu kehren oder den
Nachbarn zuzukchren oder zuzuschieben. Bei trockener Witte¬
rung müssen die Straßen und Bürgersteige zur Verhütung
der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig mit Was¬
ser besprengt werden.

§ 2 .
Außer der in § 1 vorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung^hat eine besondere Reinigung Zu erfolgen̂ wenn und so
oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen , Stra¬
ßenrinnen oder Bürgersteige stattgesunden hat , oder die Po¬
lizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter sorgfä.ng vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab-
stump'cnden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und d.'rgl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters find die Straßcnrinncn stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen der
Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist
verboten.

8 4.
Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie bei abgehendem Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß das Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben , die Anle¬
gung von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede
Vorrichtung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des
Wassers hindert, ist verboten.

Durchlässe und Kanäle sind stets rein von Schlamm oder
sonstigem Unrat zu halten.

8 5.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßen¬

gräben Jauche, flüssige Abgänge ans Häusern (Haushaltungs¬
wasser nsw.), Höfen gewerblichen Anlagen usw. abzuführen.
Die Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Stra¬
ßenrinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Abgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
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eintntt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unvermögens¬
salle mit Hast bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigsn Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffent¬
licher Wege vom 1. Juli 1912 ein änderer der Ortspolizei¬
behörde gegenüber die Ausführung der Reinigung übernom¬
men hat , bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung
nicht nachkommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich der zur
polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung
der Reinigung durch Prioatvertrag einer tauglichen Per¬
sönlichkeit übertragen hat.

8 7.
Diese Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬

lichung im Kreisblatt (Limburger Anzeiger) in Kraft . Zu¬
gleich werden die ZK 2, 3, 4 und 5 der Polizeioerordnung
für die Gemeinde Nauheim vom 24. April 1874 hiermit
aufgehoben.

Nauheim, den 2. November 1913.
Tie Polizerverwaltnng:

Außera  h l.
Pvlizeivrrvrdnung.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20. « eptember 1867 (Eefetz-S . S . 1529)
wird hiermit nach Beratung mit dem Eemeindevorstande fol¬
gende Polizeioerordnung für die Gemeinde Oberweyer er¬
lassen.

8 1.
Die nach dem Orlsstatut betreffend die Reinigung der

öffentlichen Wege in der Gemeinde Oberweyer vom 18. Ok¬
tober 1915 zur polizeimäßigen Reinigung der dem inneren
Verkehr der Gemeinde Oberweyer dienenden Wege Verpflich¬
teten müssen den Bürgersteig einschließlich der Bordsteine,
die Straßenrinnen und den Fahrdamm in der durch das
Ortsstatut vorgcschriebenen Ausdehnung regelmäßig an jedem
Samstag und am Tage vor einem Feiertage, sowie wenn es die
Ortspolizei für erforderlich hält, kehren bezw. reinigen. Der Iln-
rc>5 ist wegzuschaffen; es ist verboten, straßenschmntz, Schnee,
Eis oder dergl. in die Kanalöffnungen zu kehren oder den
Nachbarn zuzukehren oder zuzuschieben. Bei trockener Wit¬
terung müssen die Straßen und Bürgersteige zur -Verhütung
der Staubentwickelung vor der Reinigung gehörig mit Was¬
ser besprengt werden.

8 2.
Außer der in § 1 oorgeschriebenen regelmäßigen Reini¬

gung hat eine besondere Reinigung zu erfolgen, wenn und
so oft eine außergewöhnliche Verunreinigung der Straßen,
Straßenrinnen oder Bürgersteige stattgefunden hat, oder die
Polizeibehörde eine solche außerterminlich fordert.

8 3.
Die Bürgersteige müssen im Winter stets sorgfältig vom

Schnee gereinigt und bei Schnee- oder Eisglätte mit ab¬
stumpfenden Mitteln (Sand , Asche, Sägemehl und dergl.)
bestreut sein.

Während des Frostwetters find die Straßenrinnen stets
frei von Schnee und Eis zu halten. Das Reinigen .der
Bürgersteige mittels Wasser während der Frostzeit ist ver¬boten.

8 4.
Rach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgänge

des Schnees, sowie, bei abgehendem- Frostwetter müssen die
Straßenrinnen , Gossen und sonstigen Abflüsse ungesäumt und
so gereinigt werden, daß tms Wasser ungehindert Abzug hat.

Die Anlegung von Stauungen in den Rinnsteinen oder
Gossen, die Erniedrigung des Bodens derselben, die Anlegung
von Erdfängen in und an derselben, überhaupt jede' Vorrich¬
tung, die den raschen und ungehinderten Abfluß des Was¬
sers hindert, ist verboten.

8 5.
Es ist verboten, in die Straßenrinnen und Straßengräben

Jauche, flüssige Abgänge ans Häusern (Haushaltungswasser
usw.), Höfen, gewerblichen Anlagen usw. abzusühren. Die
Herstellung von Einrichtungen auf Bürgersteigen, Straßen¬
rinnen und -Gräben, die die Einführung solcher flüssigen
Mgänge bezwecken, ist verboten. Derartige Anlagen sind
auf Anordnung der Polizeibehörde zu entfernen.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmun¬

gen werden, sofern nicht nach den Gesetzen eine höhere Strafe
eintritt , mit Geldstrafe bis zu 9 Mark oder im Unocrmögcns-
falle mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Ein zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteter, für
den gemäß § 6 des Gesetzes über die Reinigung öffent¬
licher W^ge vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizei¬
behörde gegenüber die Ausführung der Reinigung übernom¬
men hat , bleibt straffrei, wenn dieser seiner Verpflichtung
nicht nachkommt. Dasselbe gilt auch hinsichtlich des zur poll-
zeimähigen Reinigung Verpflichteten, der die Ausführung
der Reinigung durch Privatvertrag einer tauglichen Persön¬
lichkeit übertragen hat.

8 7-
Der § 4 der Polizeioerordnung für die Gemeinde Ober¬

weyer vom 1. Mai 1876 wird hiermit aufgehoben.
§ 8. .

Diese Polizeiverordnung tritt am Tage ihrer Veröffent¬
lichung im Limburger Anzeiger (Kreisblatt ) in Kraft.

Oberweyer, den 18. Oktober 1913.
Die Polsteiverwaltunq:

Schmitt,  Bürgermeister.
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nicht amtlicher Cm.
Kassel, 2. April . Tie Kaiserin,  die gestern nach¬

mittag hier eintraf, hat abends sieben Ilhr die Weiterreise
nach Venedig angetreten.

Berlin,  2 . April . Als Nachfolger des bisherigen
Kommandeurs der Schutztruppe, v. Glafenapp, der betannt-
lich wegen Krankheit zurücktritt, ist Oberst Gräser in Aus¬
sicht genommen, der bisherige Kommandeur des Füsilier¬
regiments Königin Viktoria von Schweden (Pommersches)
Rr . 34 in Stettin . Oberst Gräser war während des letzten
großen Ausstandes in südwestafrika als Generalstabsoffizier
tätig.

Berlin,  2 . April . Zu der vom halbamtlichen „L.-A."
gemeldeten Gewährung .einer Reichspenfion an Sr.
Karl Peters  erfahren die „Berliner Neuesten Nachrichten"
daß dieser Entschluß der Regierung in erster Linie dem
Staatssekretär des Reichskolonialamtcs, Dr . S o l f, zu dan¬
ken ist, der allerdings bei den in Betracht kommenden Ressorts
des Reichskolonialomts bereitwilliges Entgegenkommen ge¬
funden hat.

Berlin,  2 . April. Wie die „Tägl . Rundschau" er¬
fährt , dürften nach Zabern schon in der nächsten Zeit zwei
Bataillone Infanterie dauernd verlegt werden, als Ersatz für
die zwei Bataillone des 99. Infanterie -Regiments . Die
Entscheidung des Kaisers, welches Regiment nadj: Zabern
kommt, dürfte bald zu erwarten fein.

Berlin, 2. April . Die Reichstagsersatzwahlim Wahl¬
kreise Osterburg-Stendal ist amtlich auf Montag , den 18.
Mai , festgesetzt-worden.

Santiago,  2 . April . Das Prinzenpaar Heinrich
ist hier eingetroffen. Zur (Begrüßung waren auf denk Bahnhof
der Minister des Aeuheren, die Spitzen der Behörden sowie
der deutsche Verein anwesend.

Paris,  2 . April . Rach einer Depesche aus Las Palmas
wird dort versichert, daß die Herrscher Deutschlands, Englands
und Spaniens auf den Kanarischen Inseln demnächst eine
Begegnung  haben und Besprechungen' ,über die Internatio¬
nale Politik pflegen werden. Eine Hofdame der deutschen
Kaiserin soll kürzlich in Las Palmas eingekroffen fein, um
eine Wohnung für die Kaiserin zu mieten, die dort einen
längeren Kuraufenthalt nehmen will.

Oessemicfc - Ungarn.
Wien,  2 . April . Das neue österreichische Marine¬

programm , das den nach Ostern hier zusammentretendenDe¬
legationen vorgelegt werden soll, fordert den Bau von vier
neuen Dreadnoughts.

prankreiev.
Toulon,  2 . April . Gestern nachmittag lief das Tor¬

pedoboot 358 in der Nähe des Kaps Lardier auf ein Riff
auf und sank nach wenigen Minuten. Die Mannschaft konnte
gerettet werden, lieber den Hergang des Unglücks berichtet
ein Matrose folgendes: Das Torpedoboot war mit meh¬
reren anderen Booten zwischen Toulon und Monaco in Er¬
wartung des morgen stattfindenden Flugmeetings aufgestellt.
Wir fuhren stets in geringer Entfernung von der Küste. Um
3,30 Uhr stieß plötzlich"unser Boot gegenüber dem Kap
Lardier auf ein unter dem Wasser befindliches Riff , das
auf der Karte nichr vermerkt war. Am Vorderteil des
Schiffes entstand ein großes Leck, durch das das Wasser
in Strömen eindrang. Binnen kurzer Zeit war Kiel und
Kesselraum mit Wasser ungefüllt. Unser Kommandant, -Lam¬
pion, sandte sofort Notsignale ans und .bald darauf kam
Torpedoboot 347 zur Hilfe. Es kam etwa 10 Minuten
vor dem Untergang unseres Torpedos , so daßZne Mann¬
schaft noch gerettet werden konnte. Trotz der Schnelligkeit,
mit der das Unglück geschah, brach keine Panik aus . Mit
größter Kaltblütigkeit sprangen die Matrosen ins Wasser,
um sich sodann von dem 347 aufnehmen zu lassen. Das
gesunkene Boot liegt etwa 12  Meter tief unter dem Meeres¬
spiegel-. und zwar auf der Stenerbordseite. Man kann
es von der Oberfläche aus kaum bemerken. Taucher sollen
seststellen, ob das Schiff noch zu retten ist.

Paris,  2 . April . Das soeben zur Veröffentlichung
gelangte Schriftstück der Rochettelommission, das heute der
Kammer zur Prüfung oorgelegt werden soll, enthält keiner¬
lei positive Anträge . Die an die sachgemäßin Feststellun¬
gen geknüpften kritischen Bemerkungen sind so abgefaßt, daß
sich daraus entsprechende.Zammeranträge werden formulieren
lassen. Sie enthalten einen Tadel für Monis und Caillau.r,
der auf beklagenswerten Mißbrauch ihres ministeriellen Ein¬
flusses in den juristischen Angelegenheiten lautet , eine Rüge
an die Adresse des Oberstaatsanwaltes und des Gerichts-
präsidenten wegen Mangels an amtlicher Straffheit , eine
noch schärfere Rüge an Barthon und Briand wegen ihres
eines französischen Ministers unwürdigen hinterhältigen Vor¬
gehens, und eine moralische Verurteilung der die Rechtspflege
Frankreichs bedrohenden Einmischung von Politikern und
Finanziers in den Wirkungskreis der Gerichtsbarkeit. Von
den 19 abstimmenden Mitgliedern waren 10 mit dem Tert
vollkommen einverstanden. Zweit Mitglieder enthielten sich
der Abstimmung. Drei stimmten dagegen.

Paris,  2 . April . Der Direktor eines südfranzösischen
Blattes , das kürzlich Enthüllungen in der Rochctteange-
legenheit brachte, ist heute von der Unterkommission ver¬
nommen worden. Escarguer erklärte, daß die in seiner Zei¬
tung veröffentlichten Angaben aus sicherer Quelle stammten,



allgemeine Aufstandsbewegung vorbereitet . Auch werde bin¬
nen kurzem eine internationale Expedition nach dem Epirus
stattfinden , damit dort die Ordnung wieder hergestellt werde.
(Wenn auch die Mitteilungen der römischen Blätter manches
Wahre enthalten mögen , so ist doch an der Richtigkeit Vieser
letzten Information stark zu zweifeln . D . Red .)

Rumänien.
Bukarest,  2 . April . Die ungarische Regierung liest

durch den Gesandten Grafen Czerni von der rumänischen
Regierung die Auslieferung der Studenten Mandachesou
verlangen , der sich bekanntlich wegen Ueberlassung seines
Reisepasses an Katarau , den Urheber des Debreziner Atten¬
tats , in Untersuchungshaft befindet . Die ungarische Re¬
gierung behauptet , Mandachesou sei ungarischer Untertan,
während die rumänischen Behörden seststellten, dast er Ru¬
mäne sei und daher nicht ausgeliefert werden könne. Die un¬
garische Regierung verlangte ferner die Auslieferung zweier
Frauen , die mit Katarau in Verbindung standen und tatsäch-
licb aus Ungarn stammen ., Hierüber liegt noch kein Be¬
schlust der rumänischen Regierung vor.

Die Türkei
K o n st a n t i n o p e l , 2 . April . Der Kommandant des

ersten Armeekorps , R u r i Bei ), der gestern einen Automo-
bilunsall erlitt , ist seinen Verletzungen erlegen.

Bom BrrZtÄK.
Val  o na, 2 . April . Seit zwei Tagen finden in den

Bezirken Kotschane und Lgrrpalanka Zusammenstöße zwischen
bulgarischen Banden und serbischen Truppen statt . Dies
hat die .Serben veranlaßt , Verstärkungen von Artillerie zu
entsenden . Versuche der Banden , einen Aufstand zu ent¬
fachen, werden als erfolglos betrachtet , weil serbische Trup¬
pen überall in Bereitschaft gehalten werden.

Athen, 2. April . Offiziell wird gemeldet : Nachrichten
aus dem nördlichen Kleinasien zufolge haben die türkischen
Behörden das Dorf Kambaloga in Brand gesteckt und die
Dörfer Estieme und Tscholakerc zerstört . Die Bewohner
wurden vertrieben.

Spanien.
M a dr i d , 2. April . Die Cortes sind heute nach¬

mittag von König Alphons mit einer Thronrede eröffnet
worden , die sich eingehend mit dem Protektorat über Ma¬
rokko befaßt , das ein historisches und geographisches Recht
Spaniens darstelle . Die Rede stellt eine Reihe von ver¬
waltungstechnischen und wirtschaftlichen Maßnahmen in Aus¬
sicht.

Mexiko.
Merilo,  2 . April . Torreon ist noch immer nicht

gefallen . Der Bundesgeneral Valesko hält den nördlichen
Teil der Stadt gegen die Rebellen Villas . Zu Valeskas
Entsatz sind 4500 Soldaten Huertas unter General Maas auf
denr Marsche nach Torreon begriffen , denen Villa 3500
Mann entgegengestellt hat . Ein Zusammenstoß ist unweit
Torreon stündlich zu erwarten.

Lsksler und »ermiscDter Ceil.
L i m b u r g , den 3 . April 1914.

*5 Personalnoti  z. Herrn Amksgerichtssekretür Ren¬
dant M a n n ist der Titel Rechnungsrat verliehen worden.

** E i s e n b ah n p e r s onalien.  Die Oberschaffner
Fritz Kreckel , P ö tz, Spiest , Martin , W e cf, Brö tz,
Müller  sind zu Königlichen Zugführern ernannt worden.
Sie sind sämtlich in Limburg stationiert.

*** Gesellenprüfung.  Der Konditorlehrling Karl
Adams  von hier hat die Gesellenprüfung mit der Rote
„gut " bestanden.

s*, Der 5. Evangelische G e m eindetag.  Be¬
kanntlich findet in der Zeit vom 20 . bis 22. April d. Zs.
der 5 . Evangelische Gemeindetag in Hannover  statt . Mit
der Einrichtung der Evangelischen Gemeindetage soll den
Interessen der Kirchengemeinden gedient werden , es sollen
Angelegenheiten der Gemeinden auf ihnen zur Sprache
kommen. Zu allen jenen Dingen , die der Beschlußfassung
der Kirchenvorstände unterliegen , sollen diese auf den Ee-
mcindetagen Anregungen empfangen . Eine große Anzahl
einschlägiger Fragen sind bereits in früheren Tagungen
behandelt worden , besonders wichtige werden auch in Han¬
nover wieder angeschnitten werden . Wohl muß jede Ke-
melnbe bei Entscheidungen oder bei der Stellungnahme zu den
verschiedenen Tagesfragen ihre Eigenart zugrunde legen,
aber der Gedankenaustausch bei gemeinsamen Zusammen¬
künften wird für jede etwas Belehrendes mit sich bringen.
Eine besondere Mahnung zur Beschickung des diesjährigen-
Gemeindetages ist die Kirchcnaustrittsbewegung.

*** Be r l i n - F r a n ks u r t - M a i n - M a i l a n d. AM
1. April ist die Fernsprechleitung BerIin -FranksurtfMain )-Mai-
land dem Verkehr übergeben worden . Tie Leitung ist 1350
Kilometer lang und führt durch den Simplvntunnel . Um
auf diese große Entfernung eine gute Sprechverständigung
zu gewährleisten , ist die Leitung aus 4,5 Millimeter starkem
Hartkupferdraht hergestellt und mit Pupinspulen ausgerüstet,
die alle 10 Kilometer an den Gestängen befestigt sind. Wie
längere „Sprechoersuche ergeben haben , ist die Uebermitte-
lung der Sprache sehr deutlich. Tie sorgfältigen technischen
Berechnungen und Vorbereitungen , die dem Bau der Lei¬
tung voiausgegangen sind, haben wesentlich zu diesem guten
Ergebnis beigetragcn . Tie Gebühr ftir ein gewöhnliches
Treiminutengespräch Berlin -Mailand betragt 4 Mark , für
ein Gespräch zwischen Frankfurt (Main ) und Mailand 3 M.
Dringende Gespräche sind gegen die dreifache Gebühr zu¬
lässig. Für Gespräche in der Nacht werden ermäßigte Ge¬
bühren erhoben , und zwar bei Einzelverbindungen drei Fünf¬
tel der vollen Tare , bei Monatsabonnements die Hälfte.
Hoffentlich wird das neue Verkehrsmittel sich einer recht
lebhaften Benutzung erfreuen und dazu beitragen , die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Italien zu erlcichtery
und zu fördern.

Eschhofen, 2. April . Heute nachmittag hielt im
Lokale des Herrn Gastwirts und Bäckers Johann 3 t e i o ff
die Bäcker-Zwangsinnung für den Kreis Limburg südlich
der Lahn ihre diesjährige gut besuchte Generalversamm¬
lung ab . Die Neuwahl des Obermeisters für die näckstte
Wahlperiode fiel auf den seitherigen Obermeister Jakob
H e nz - Es ch Hosen.

Hadamar , 3 . April . Durch Allerhöchstes Patent
vom 26 . März d. Is . wurde dem Rendanten Mack
dahier der Eharakter als Rechnungsrat  verliehen.

— Ennerich , 1. April . Mit dem heutigen Tage ist der
Mustergeflügelhof der Landwirtschaftskammer für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden von Rüdesheim nach Ennerich ver¬
legt , bczw. mit der seither bestehenden Geflügelfarm Schloß¬
wiese vereinigt worden , wodurch letztere eine nicht unbedeu¬
tende Erweiterung erfährt . Mit der Aufstellung eines gro¬
ßen Aufzuchthauses für Junggeflügel , sowie Stallungen ver¬
schiedener Systeme ist man soeben eifrig beschäftigt.

— Sch«deck, 30 . März . Gestern abend 8 Uhr fand
in unserer dichtbesetzten Kirche ein F a m i l ie n ab en d statt,
der im Zeichen der christlichen Lwbestätigkeit stand . Herr Pfr.
Haas  aus Westerburg führte uns in Wort und Bild
einen Mann vor Augen , der in, brennender Liebe zu den
Kranken und Elenden ein, unvergleichliches Liebeswerk ge¬
schaffen hat , das ein glänzendes Zeugnis ablegt von der
Gotteskraft des Ebristentums . Dieser gottbegnadigte Mann
hieß Pastor Friedrich , von B o d e I s chw i ngh , gewöhnlich
„Vater Boöelschwingh " genannt , und sein großartiges Liebes¬
werk, das ist die Anstalt Bethel bei Bielefeld,
die , aus kleinen Anfängen heroorgegcrngen , heule einen gan¬
zen Komplex der verschiedenartigsten . Häuser (Diakonissenhaus
Sarepta , Brüderhaus Nazareth , Arbeiterkolonie Wilhelms¬
dorf in der Senne , Trinkerheilstätte Friedrichshütte , Kandi-
datenkonvikk u . v. a .) umfaßt und gegen 4000 Menschen,
meist Kranke und Elende , beherbergt . Da Herr Pfarrer
Haas selbst früher ein Jahr in Bethel tätig gewesen ist,
boten seine Ausführungen nmsomer.hr Interesse . Der die¬
sige Gesangverein stellte auch hin und wieder seine Kräfte
i» den Dienst der guten Sache . Unser Pfarrer erö-ffnete
den Abend mit einem kurzen Ueberblick über das reichgeseg¬
nete Leben des großen Gottesmannes und schloß hernach
mit herzlichen Dantesworten . Möge der schöne Abend allen
Teilnehmern zum Segen gereichen.

Wciiblirg , 2. April . Heute nacht 2 Uhr erschoß
sich,  nachdem er. im Kasino einen Vortrag gehalten hatte,
zu Hanse in der Badewanne der Direktor der Land¬
wirt s cha f t ss chu l e E renitz - G e r lo ff.

— Braunfkis , 3 . April . Die Verwaltung der fürst¬
lichen Hofhaltung gibt bekannt , daß der Rittersaal und die
Schloßkapelle des Schlosses Braunseis erst vom 1. Mai
an besichtigt werden dürfen.

FC . Wiesbaden , l : April , Der Geschäftsführer Dr.
phil . Nikolaus G eisend erg er  in Griesheim a . M . stand
heute wegen der vielgenannten Verfehlungen vor der Straf¬
kammer Wiesbaden , und zwar war ihm zur Last gelegt,
in den Jahren 1911—1914 der Gemeinnützigen Banges ell-
sckast G . m b. H .. iu Griesheim , deren Hauptbeteiligte die
Chemische Fabrik „ Elektron " dortsclbst ist. 156 800 Mark
unterschlagen und später zur Verdeckung dieser Veruntreuungen
mehrere Privat - und zwei ösfentliche Urkunden gefälscht zu
haben . Der Angeklagte , der seine Straftaten unumwunden
emgestand , gab bezüglich seines Werdegangs an . der Sohn

daß ihm jedoch das Amtsgeheimnis verbiete , den Namen der
betreffenden Persönlichkeit namhaft zu machen.

Paris,  2 . April . Auf der Tagesordnung der Kam¬
mer steht heute die Dislussion über die Rochetteaffäre und
über die von der Kommission formulierten Folgerungen . Das
Haus ist voll besetzt. Man erwartet sehr lebhafte Debatten,
die bei der großen Anzahl von Rednern , die sich in die-
Rednerliste einzeichneten, heute toum zu Ende gehen dürf¬
ten . Eaillaur hat auf den Rat seiner Freunde einstweilen
aus sein Erscheinen verzichtet, läßt sich jedoch über die De¬
batte auf dem Laufenden halten , um gegebenenfalls selbst
das Wort zu ergreifen . Der Abgeordnete Augagnenr
hat einen Antrag eingebracht , wonach die Kammer von
den Ergebnissen der Kommission Kenntnis nehmen und unter
Verzicht auf weitere Anträge zur Ta gesordnung über
die Angelegenheit gehen soll.  Falls dieser An¬
trag zur Annahme kommt , ist der ganze Streit um die
Rochetteaffäre begraben und wieder einmal , wie so oft,
märe unnötigerweise viel Arbeit und Tinte verschwendet wor¬
den . Wie in letzter Stunde verlautet , dürfte die Debatte
über die Rochetteaffäre in der heutigen Sitzung kaum noch
beginnen.

Paris,  2 . April . Wie angekündigt , hielt der ehe¬
malige Ministerpräsident Briand,  einer der hervorragend¬
sten Führer der demokratisch-republikanischen Partei , im Elisee
des Monttnartre während eines Banketts , das seine Freunde
veranstaltet hatten , eine Tischrede, die den offiziellen Be¬
ginn der Wahlkampagne bedeuten sollte . Nach dem Bankett
kam es zu bedauerlichen Ausschreitungen  von seiten einer
Gruppe von Manifestanten , die sich vor dem Elisee des
Monttnartree aufgestellt hatten . In Erwartung von Un¬
ruhen hatte der Polizeipräfekt etwa 500 Polizisten in den
angrenzenden Straßen verteilt , die jedoch nicht imstande
waren , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Fortwährend
wurden Rufe : „Nieder mit Briand ! Ins Zuchthaus mit
ihm !" laut . Eine Anzahl von Verhaftungen wurden vor-
gcnommcn . Zu einer förmlichen Schlacht kam es erst, als
die Polizei die Straße freigemacht hatte und als Briand
in feinem Automobil fortfahren wollte . Die Menge stürzte
sich auf einen Banketteilnehmer und mißhandelte ihn . Be¬
sonders einem, den man für den ehemaligen Minister E heran
hielt , wurde übel mitgespielt . Mit zerrissenen Kleidern und
und blutüberströmtem Gesicht floh dieser in ein benachbartes
Cafe . Auch dorthin folgte man ihm. Die Fensterscheiben
und Spiegel des Cafes wurden zertrümmert . Durch die
umherfliegenden Splitter wurden auch einige Gäste verletzt.
Die gleiche Szene spielte sich in verschiedenen anderen Cafes
ad . Die Polizei nahm abermals eine Reihe von Verhaf¬
tungen vor.

England.
London,  2 . April . General Douglas wurde als

Nachfolger des Feldmarschalls French zum Generalstabschef
ernannt . General -Inspektor wird General Hamilton.

KuMand.
Petersburg,  2 . April . Die „Rowoje Wremja"

glaubt die Nachricht bestätigen zu können, daß die österrei-
ckische Regierung an die Mächte mit dem Ersuchen heran-
Neten wird , den Vertrag von Bukarest zu revidieren , und
zu diesem Zweck eine internationale Konferenz Vorschlägen
werde . Das Blatt erklärt , daß die österreichische Regierung
hiermit Bulgarien und Serbien einen Gefallen erweisen und
andererseits von Serbien in der Frage der Orientbahnen
Konzessionen erhalten wolle.

Petersburg,  2 . April . Die Putilowwerte , die Bal¬
tische Werft , die Fabrik der russischen Gesellschaft zur Er¬
zeugung von Geschossen, die Fabrik von Siemens und Halste
und eine Reihe anderer Fabriken haben mit insgesamt 60 000
Arbeiter » ihren Betrieb auf unbestimmte Zeit
eingestellt.

Albanien.
Rom,  2 . April . Hiesige Blätter , unter denen sich auch

der „ Secolo " befindet , melden , daß sich unter den Albanern
große Unzufriedenheit  mit dem neuen Herrscher gel¬
tend macht. Aus vertraulichen Mitteilungen einer hoch ge¬
stellten Persönlichkeit geht hervor , daß man 'dem Fürsten
vorwirft , er sei zu sehr mit dem österreichischen und italieni-
schen Herrscherhauje verschwägert und vernachlässige die wirk¬
lichen Interessen Albaniens . Die Albanier verlangen , von
der Vormundschaft Europas gänzlich befreit zu werden . Diese
mache sich jedoch seit dem Eintreffen des Prinzen zu Wied nur
noch fühlbarer . Auch herrsche große Unruhe darüber , daß
Wilhelm I . noch immer nicht den berühmten Albanesenführer
Bekir Bey in Freiheit gesetzt hat , der allein es fertig brin¬
gen würde , die Griechen aus dem Lande zu treiben . Das
Blatt „ Mattino erklärt weiterhin , daß sich in Albanien eine

Der Dämon.
Roman von Paul Grab  ein.

3-2) _ (Nachdruck verboten).
Wie niedergeschmettert blieb Herbert draußen stehen.
Allmählich erst faßte er sich wieder . Mso Vacarescn

-war ihm auf die Spur gekommen, trotz aller Vorsicht —
und nun war das Schlimmste also doch geschehen: er hatte
Maria wieder in seiner Gewalt ! Er würde sie nun irgend¬
wo im Auslairde verstecken, dort ernsperren Aassen, ohne
daß nur ein Mensch ahnte , wo. Nun war die Unglückselige
ganz verloren ! Für immer!

Das war ein trauriges Wiedersehen mit Moosstettcr
am Nachmittag in München . Der ArMe litt ganz furchtbar-
unter dem abermaligen Zertrümmern all seiner Lebenshoff¬
nungen , und . Herbert konnte ihm ja nur schwachen Trost
geben, , denn alle Erkundigungen , alle Mußmaßungen hat¬
ten bisher zu keinem Resultat geführt.

Der Gedanke , Vacarescus Villa in Berlin polizeilich
beobachten zu lassen, lag ja sehr nahe — aber Herbert sagte
sich auch gleich wieder , daß Dacarescu viel zu schlau sein
würde , dorthin irgendwie direkte Nochrichten von sich ge¬
langen zu lassen.

Schließlich aber blieb das doch noch immer der einzige
Schimmer einer Möglichkeit , Uund und das war dann auch
das letzte, was die beiden noch zusammen besprachen, ehe
sie sich mit einem langen , stummen Händedruck traurig von¬
einander trennten.

Herbert war , nach dem Abschied von Moosstetter , schon
wieder aus den Zentralbahnhof in München gegangen ; es
war noch etwa eine Stunde Zeit bis zum Abgang des Zuges
nach Berlin.

In traurige Gedanken verloren , faß er in einer Ecke
des Wartesaals ; es war zurzeit gerade ziemlich leer und
still in dem meist so belebten Raume , so daß die Kellner
müßig in den Ecken herumstanden . Zwei von ihnen befanden
sich in Herberts Nähe , und so klangen denn die Worte , die sie
halblaut wechselten, bis zu dem einsam Sitzenden hin . Erst
hatte er nicht daraus geachtet, aber plötzlich stutzte er —

einige Brocken der Unterhaltung , die ihm da eben zngeflogen
waren , machten ihn aushorchen - und nun hörte er, wie
der eine der beiden jungen Leute fartsnhr : „ Mir tat die
arme Frau leid , wie sie so schrie und angab . Ich weiß
nicht — der Mann hat aus mich keinen sehr guten Eindruck
gemacht."

„Da hast du recht," pflichtete sein Kollege bei . „ Der
Mensch hatte so was im Gesicht, daß man sich vor ihm
fürchten konnte ."

Ein Ahnen durchzuckte plötzlich Herbert . Im nächsten
Moment stand er bei den beiden.

„Sagen Sie , bitte — sprechen Sie vielleicht von einem
schwarzbärtigen Herrn , der mit einer leidend aussehenden
Dame heute gegen Mittag hier gewesen ist ?"

Die Kellner bejahten . „Ganz recht, mein Herr ."
„Bitte — was mors mit der Dame ? Ich hörte va

eben Ihre Unterhaltung — die Sache interessiert mich anfs
höchste."

Der eine gab nun bereitwilligst Auskunft.
„Der Herr kam mit der Dame herein , die uns gleich

durch ihr verstörtes Wesen ausfiel . Sie blickt» immerzu
scheu um sich und schreckte bei jedem Geräusch zusammen.
Ihr Begleiter schien sehr ärgerlich darüber ; er winkte unseren
Oberkellner heran und fragte , ob er nicht die halbe Stunde
bis zum Abgang des Orient -Erpreß ein besonderes Zimmer
haben könnte, wo er ungestört mit der Dame lein könnte.
Seine Frau wäre sehr leidend , und der Aufenthalt hier in
dem verkehrsreichen Saal geniere sie.

Ter Oberkellner ging dann zum Wirt hinüber , um mit
ihm zu sprechen; in diesem Augenblick ging aber gerade
die Türe zum Perron auf und mehrere Herren traten ein,
darunter auch ein Offizier . Im selben Moment stieß sie
dann aber auch schon einen markerschütternden Schrei aus:
Da ist er ! Da ist er ! Zu Hilfe — er will mich töten ! —
so gellend , daß der ganze Saal in Aufruhr geriet . Dabei
klammerte , sie sich leichenblaß an ihren Begleiter fest.

Diesem war die Geschichte offenbar furchtbar peinlich;
die Dame brach nun auch noch in Schreikrämpfe aus —
olle Leute sahen zu ihr hin , ja , viele drängten sich schon
dazu . Da gab er mir — ich war auch sofort dazugestürzt,
ich glaubte ja , es wäre ein Unglück passiert - schleunigst Auf¬

trag , eine Droschke zu holen , und alsbald verließ er auch
schon selbst mit der Dame , die immerfort noch schluchzte, den
Saal , um dein Anstarren der Leute zu entgehen ."

Und was dann weiter ?"
Herbert packte in zitternder Erregung den Arm des

Kellners . Aber dieser zuckte die Achseln.
„Dann ist er mit der Dame abgefahren — wohin , weiß

ich nicht."
Ah : In verzehrender Ungeduld -ballte Herbert die Fäuste.

Aber plötzlich durchschoß ihn ein Gedanke . Mit eiligen!
Griff drückte er dem jungen , ganz verdutzten Menschen einen
Taler kn die Hand und stürzte aus dem Wartesaal hinaus zum
Droschkenplatz hin . Dort lies er die Wagenreihe entlang,
jeden der Kutscher fragend , ob er vielleicht heute mittag
den Herrn mit der von Wcinkrämpsen befallenen Dame ge¬
fahren habe oder den Kutscher müßte , der das getan hatte.

Es war ja denkbar , daß wenigstens einer der Leute
dabei gewesen war . Schon wollte er am Gelingen verzwei¬
feln , da hörte er plötzlich aus der letzten Ecke Zurufe : „Hiec
— mein Herr ! Hier — der Dauer ! weiß was von der
Eeschicht' ! —“

Er eilte zu dem bezeichneten Kutscher hin.
„Jo , freili , mein Herr ! I ' war grad ' dabei , wie heut

mittag der Herr mit der Dame kimma is . G 'woant hat 's
daß 's ein'm schon das Herz abdruck'n kunnt ."

„Und wer hat sie gefahren — wer ? Kennen Sie den
Mann nicht ? ' Jch bitte Sie — besinnen Sie sich doch nur !"
beschwor Herbert den sich nachdenklich den Kopf unterm
Lodenhute kratzenden Mann . Aber plötzlich leuchtete es in
dessen Blicken auf.

^ „Halt ! Dös is doch d».r Schmidt -Loisl g'west, moan
i. Ja , ja . ganz offenbar is der 's g'west !"

„Ausgezeichnet !" Herbert hätte aufjubeln mögen . „ Und
haben Sie eine Ahnung , wo der jetzt stecken mag ?"

Der Kutscher zuckte die Achseln.
„Ja , Herr dös kann i Jhna scho sei net sag 'n."
„Aber wissen Sie , wo er wohnt ?"
„Dös a net ; aber wo er im Dienst steht, weiß i ^

beim Fuhrherrn Huber in der Dachaucrstraße 'naußen ."
(Fortsetzung folgt .)



eines armen Schuhmachers in Baden zu sein und 13 Ge¬
schwister zu habe». Nach einer harte» Jugend habe c
»och eine herbere Studienzeit durchgemacht und da er in
jener Zeit mittellos gewesen, erhebliche Schulde» auf sich
geladen/ Nachdem er seine Studien beendigt, sich 1896 oer-

.heiratet habe, seine Frau aber auch nichts mit in die
Ehe gebracht, sei er, nachdem er zuvor in Leipzig beschäf¬
tigt gewesen, in Straßburg als Beigeordneter tätig ge-
n» i>„ und später von 1904- 1910 nach Schlettstadt als
Bürgermeister berufen worden, in welcher Stellung er zu¬
letzt 10 400 Mark bezogen. Hin sich finanziell zu ver¬
bessern, sei er zur Chemischen Fabrik „Elektron" überge¬
gangen, bei der er neben freier Wohnung, Licht und Hei¬
zung im Januar 1914 18 000 Mark Jahresgehalt gehabt.
Tie Schulden aus seiner Jugend - und Studienzeit drückten
ihn jedoch sehr, dazu kamen hohe Summen an zu leisten¬
den Versicherungsprämien, Zinsen usw., Unterstützungen an
Angehörige, io das; der Gehalt nicht ausreichte. Da er neben
der Prokuristenstellung vei der ,,Elektron", gleichzeitig Ge¬
schäftsführer der Gemeinnützigen Baugesellschaftwar, bei der
keinerlei Bücher geführi wurden, vergriff sich Geisenberger
an den dort eingehenden Beträgen . Als nun Januar d. I.
eine Revision vorgenommen werden sollte, fälschte Geisenber¬
ger verschiedene Quittungen und veranlaßte schließlich, als er
sah, daß es doch nichts mehr half, am 10. März seine Ver
Haftung in Wiesbaden. Diese unterschlagenen Summen durch
übergroßen Aufwand usw. durchgebrachtzu haben, wies Dr.
Geisenberger heute vor der Strafkammer weit von sich.
Auch in der Beweisaufnahme trat solches nicht zu Tage. Im
Gegenteil wurde Dr . Geisenberger als sehr anspruchslos
hingestellt. Nur vielleicht darin , das; er sich für 30 000
Mari Möbel beschaffte, konnte ein großspuriges. Auftreten
feftgestellt werden. Da ihm nun von Seiten der Anklage¬
behörde nachgerechnet wurde, daß er 60 000 Mark Gehalt
eingestrichen, verschiedene Darlehen ausgenommen und 150 000
Mark veruntreut hat, andererseits nur wenig Schulden getilgt
und noch jetzt zirka 80 000 Mark Schulden aufzuweisen hat,
auch kein großartiges Leben geführt haben will, machte der
Gklichtsvorsitzendedarauf aufmerksam, daß Geisenberger ent¬
weder alljährlich 50 000 Mark verlebt oder aber einen be¬
deutenden Betrag hinter sich haben müsse. Letzteres stellte
Geisenberger entschieden in Abrede, echteres konnte er sich
nicht erklären. Der Staatsanwalt hielt ihm als einzigen
Milderungsgrund zugute, daß er nach dem Gutachten des
Dr . Pilf an erheblicher reizbarer Nervenschwäche, Zucker¬
krankheit und frühzeitiger Schlagaderverkalkügg leidet und
beantragte 2 Jahre Gefängnis.  Das Gericht erkannte
nach kurzer Beratung demgemäß.

Biebrich, 2. April . Heu he vormittag 11 Uhr er¬
folgte der A u s m a r sch der U n t er o ff iz i e r schu l e durch
die von einer zahlreichen Einwohnerschaft angefüllten Stra¬
ßen. Der scheidenden Truppe, die in Kompagniekolonnen,
die Muiit an der Spitze, durch die Rathaus -, Kaiser- und
Kastclerstraße zum Bahnhof Ost marschierte, wurde manch
herzliches Lebewohl zugerufen. Am Bahnhof hatten sich
zur ' Verabschiedung der Magistrat und die Mitglieder der
städtischen Körperschaften, die militärischen Vereine, sowie
das Offizierstorps des Piomerbatallons Nr . 25 samt der
Pionierkapelle eingefunden. Nach einem Parademarsch der
militärischen Vereine bestieg die Truppe den bereitstehenden
0>a. der unter den Klängen der Pionierkapelle, welche zum

Abschied „ Muß i denn" spielte, um 12,22 Uhr den Bahn¬
hof herließ. Ein eigenartiger Zufall fügte es, daß Herr
Oberbahnhofsvorsteher Beerbohm, welcher den Zug abfer-
ligte, oor nunmehr 47 Jahren hier mit den ersten Schülern
in die Unteroffizierschule eintrat . Aus der Geschichte der
Schule erwähnen wir aus diesem Anlaß folgende Daten:
Am L Oktober vorigen Jahres waren es 46 Jahre , seit¬
dem bje hieiige Kaserne ihrer neuen Bestimmung, als Ka¬
serne der Unterosfizierschule zu dienen, ubergeben würde.
(Am 1. Oktober 1867 trat die neue Schule unter dem
Kommando des Majors o. Stülpnagel zusammen. Bieb¬
rich wurde die dritte Unteroffizierschule Preußens . Im Juli
1870 löste sich die Schule vorübergehend auf, wurde aber
am,20 . Oktober 1870 wieder eingerichtet. Seit Gründung
des 13. Armeekorps trat die Schule zum 18. Armeetvrp'
über, iu dessen Verband sie auch in Wetzlar bleiben wird.

- Höchsta. M -, 1. April. Justizrat Dr . Ha eser,  der
Direitor der Farbwerte , der heute sein 25jähriqes Dienst¬
jubiläum als Mitarbeiter der Farbwerke feiert, 'stiftete aus
diesem Anlaß der Stadt 50 000 Mark unter dem Namen
„Adolf und Luise Haeser-Stiftung ". Tie Erträgnisse des
Kapitals sollen zu gemeinnützigen Zwecken verwendet wer¬
den, insbesondere zur Unterstützung notleidender Auge
stellt er und Arbeiter der Farbwerke, ferner aber mich,
zur lünstlerischeu Ausschmückung der Stadt und ihrer Gebände. >

Fraiilfiirt , 1. April. Das Staatsministerium hat den
Vertrag zwischen der Tiseiibahnverwaltung und der C r o n-
b e r g e r E i se n b a h n g e se l l ! cha f t über de» Uebergang
der Eisenbahngesellschaft Cronberg an die preußischen Stavts-
eisenbahnen für den Kaufpreis von 1 200 000 Mark endgültig
genehmigt.  Die Eisenbahnverwaltung wird zum Ausbau
der Linie zunächst 650 000 Mark aufwenden, wovon allein
350 000 Mart auf den Umbau des Bahnhofes Rödelbeim
entfallen.
^ Kasse>, 2. April . Bei Ober-Zwehren stieß gestern der
D Zug Köln-Leipzig mit einem Automobil zusammen. Das
Auto , ein Privatwagen ans Mainz, wurde vollkommen zer¬
trümmert . Bier Insassen erlitten Verletzungen, die jedoch
nicht lebensgefährlich sind. Tie Lokomotive des Zuges wurde
durch den Zliipral aus ' dem Gleis geworfen, so daß längere
Zeit das Gleis gefperrt̂ wurde. Erst als man die Maschine
mik Winden aus die Schienen gehoben hatte, konnte der
Schnellzug seine Fahrt fortsetzen.' Der folgende Zug , der
c- onderzug der Kaiserin, erlitt durch den Unfall, 32 Minu¬
ten Verspätung.

Köln, 31. März. Das große R e sta u r a t i o n s g e-
b ä u d e des hiesigen Strandbades bei Langel'  ist
um die Mittagszeit ein Raub der F l a m m e n geworden.
Dos 1912 eröffnete Strandrestaurant faßte 3000 Personen.

Dortmund, 30. März . Beim Fußballspiel zum Tode
gekommen, ist im benachbarten Witten  der 18 Jahre alte
Sohn des Schneidermeisters Hellbig.  der junge Mann
hielt bei einem gestrigen Spiel den Ball mit einer solchen
Wucht gegen den Leib,  daß eine komplizierte Darm¬
vereiterung eintrat , die heute den Tod nach qualvollen
Schmerzen herbeiführte.

Bamberg , 2. April . Das kürzlich von Dr. Hein  ange¬
tanste Gut Kirchlotten bei Bamberg ist als Erholungsheim
für den Jesuitenorden eingerichtet worden. 14 Priester von
Valkenberg haben auf dem Gut bereits Wohnung genommen
Dr . Heim  fungierte bei dem Kauf nur als Mittelsmann

Berlin , 1. April. In dem Büro eines Rechtsanwalts
m Wilmersdorf hat sich gestern nachmittag der letzte Akt
cuier Ehetragüdie abgespielt. Der 27jährige Musiker Sei¬
ler erschoß  im Büro se i n e F r a u , die die Ehescheidungs
bage eingeleitei hatte, und verübte dann Selbstmord. D
Tod trat bei beiden nach wenige» Augenblicken ein.

ler

den Strand fahren
Vier Insassen, sämt-
Weitere Fischerboote

Berlin , 1. April . Gestern nachmittag beging in den
Räumen der deutschen Bank der stellvertretende Direktor
Julius Köhler einen Selbstmordversuch  durch Er
schießen. Schwer verletzt wurde er in eine Klinik gebracht.
Köhler svll sichJmrch Börsenspekulation erheblich engagiert
haben. Seine Schulden werden auf etwa dreioiertel Mil

Benin , 2. April . Heute nacht 1 Uhr hat der 28-
jährige Referendar St ., der in der Weserstraße in Neukölln
bei seinen Eltern wohnt, Selbstmord verübt, indem er sich
aus dem Fenster des dritten Stockes auf den Hof hinob-
stürzte. Der Schwerverletzte starb bei der Einlieferung ins

Krankenhaus. Die Tat hat er aus Gram dürüber began¬
gen, daß er das Affessoreramen nicht bestanden hatte.'

Landsberg (Warthe ), 31. März . Der Handelsmann
R e i n h e i m aus Plattvw wurde auf der Chaussee Stranp-
pitz-Lamsfeld von zwei Handwerksburschen über¬
falle » und schwer verletzt.  Darauf steckten sie sei¬
nen Wagen mit über 3000 Mark Zeugwaren Inhalt in
Brand . Der Wagen wurde eingeäschert.

Königsberg, 2.  April . Ein schweres Bootsunglück hat
sich gestern an der turischen Nehrung zegetrage». Als ein
Fischerboot wegen des Sturmes auf
wollte, schlug es in der Brandung um.
lich verheiratete Männer , ertranken,
werden vermißt.

Müncheil, 1. April . Der Dichter Paul Hey so ist
neuerdings an den Folgen einer Erkältung schwer erkrankt.
Es ist Lungenentzündung eingetreten. Das Befinden des
ohnehin an Herzschwäche und Asthma leidenden Dichters,
der am 15. März ins 85. Lebensjahr eingetreten ist, bat
sich im Laufe des gestrigen Abends sehr verschlimmert.

München, 2. Avril. Der Dichter P aul Heyse  ist
heute nachmittag 5 Uhr 20 Minuten im 85. Lebensjahr
an den Folgen einer schweren Lungenentzündung gestor¬
ben, ^llm 4 Uhr nachmittags war plötzlich eine Wendung
zum Schlimmer» eingetreten. Der Kranke verfiel in Be'
wußlosigkeit und entschlief kurz darauf in den Armen seiner
Gemahlin. Am Sterbelager waren nur der Hausarzt und
die Gattin anwesend. Im Laufe des heutigen Tages hatten
zahlreiche Mitglieder des Königlichen Hauses noch Erkun¬
digungen nach dem Zustande des schwer erkrankte» Dich
ters einziehen lassen.

Frankcnhausli' (Niederbayern), 31. März. Als heute
früh der Flieger Schatz , der von München bis Vilshofen
geflogen war und dann wieder umtebrle, in Frantenhausen
eine Notlandung vorgenommen hatte, ersuchte er mehrere
umherstehende Männer , den Apparat vor der Abfahrt zu
halten . Der Propeller war schon angetrieben, als piöq-
lich der Schlvssersohn D a f f n e r unter den Apparat lief.
Dem Unvorsichtigen wurde der Kopf vom Rumpfe
getrennt.

Esch a. d. Mzrttr , 1. Apri:. In der luremburgischen
Ortschaft Kurscheid ereignete sich gestern ein schwerer Un¬
glücksfall. In einer Steingrube wurden bei der unerwar¬
teten Erplosion einer Mine ein Arbeiter getötet und zwei
andere schwer verletzt.

Rotterdam , 1. April. In einer Dampfspinnerei in Al-
melo in der Provinz Overysfel entstand gestern ein Gr o ß-
sener,  dessen Ursache das Heißlaufen einer Welle war.
Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen entstand eine furcht¬
bare Panik.  Vier von ihnen kamen in den Flammen um.
Zahlreiche Personen erlitten erhebliche Brandwunden . Die

um sich greifenden Feuer gegen
Gebäude brannte bis auf die

Feuerwehr war dem rasch
über machtlos. Das ganze
Umfassungsmauern nieder.

Meran , 1. April . Christian Morgenstern .der die üor
wegischen Dichter Ibsen und Björnstjerne Björnson und eben
falls August Strindberg so meisterhaft verdeutscht hat, der
tiefe Humorist der Galgenlieder und des Palmström ist hier
nach längerer Krankheit gestorben.

Paris , 1. April. Wie ans Albertville gemeldet wird,
hat eine « chneelawine große Zerstörungen angerichtet, in¬
dem sieben P a cht h ö s e vollkommen zerstört  wur¬
den. Auch die Forsten wurden stark mitgenommen. Meh¬
rere Menschenleben sind der Lawine zum Opfer gefallen.

Rom, 2. April . Hier hat sich gestern auf offener' Straße
ein Liebesdrama abgespielt. Als der Bersaglieri-Hauptmann
^chzzi Catania gestern abend mit seiner Tochter spazieren
ging, näherte sich ihnen der Polizeikommissar Messina. Plötz¬
lich zog er einen Revolver und tötete das junge Mädchen
durch 2 Schüsse in den Rücken. Nach der Tat stellte sich der
Kommissar selbst seine» Vorgesetzten. Er gab an, er habe
die Dame erschossen, da sie drei Jahre lang seine Bewer¬
bungen angehört habe und dann plötzlich ihre Beziebungen
zu ihm abbrach. Fräulein Catania war eine bekannte Sängc-
rin, der man eine große Zukunft ooraussagte.

Rom, 2. April . Eine für diese Jahreszeit ungewöhnliche
Temperatur herrscht in ganz Süd -Italien . In Rom wurden
gestern morgen 28 Grad im Schatten gezählt. Bei einem
Empfang im Vatikan wurden mehrere Damen der Gesell-
schaft infolge der großen Hitze ohnmächtig.

Rom, 2. April . Ein Bilderdiebstahl im Kloster Santa
Clara zu Neapel erregt großes Aufsehen. Eines der von
einer 76jährigen Nonne gestohlenen Bilder war ein Werk
sodomas , für das ein Pariser Liebhaber dem Neapeler
Antiquar 100 000 Francs zahlte. Außerdem stahl die Nonne
noch vier andere alte Gemälde. Gestern wurden mehrere
Personen in dieser Sache verhaftet.

Paris , 2. April . Der bekannte Londoner Finanzmann
Charles Edoll Feuner, der am 13. Februar d. Js . in Paris
verhaftet morden war, ist gestern auf ein Gesuch der Lon¬
doner Staatsanwaltschaft hin ausgeliefert worden. Feuner
war Bankier im Weftminsteroiertel, machte bankerott und
floh unter Hinterlassung einer Schuldenlast von 3 Millionen
Be , der Pariser und Londoner Staatsanwaltschaft lagen
nichts weniger als 83 Anzeigen wegen Hochstapelei gegen
den ^ inanzmann vor, von denen 15 aus Deutschland stammen.

Paris , 2. April . Bei Carpentras wurde der Notar
Mo rare nachts auf der Landstraße durch Schüsse in die Brust
getötet. Der Akörder ist spurlos verschwunden.

Pa , is, 2. April . Wie der „ Matin " aus Briey mel¬
det, hat die dortige Polizei in der Gegend von Mars -la-Tour
einen elegant gekleideten Herrn unter ' Spionageoer-
da cht verhaftet. Der Verhaftete folgte mit auffallendem
Vitcreije de» Scharfschießübungender französische» Artillerie

die vor einigen -vage» bei Mars -la Tour vorgenommen
wurde». Unklugerweise suchte er daun abends die von den
Unteroffizieren besuchten Cafes auf und versuchte dort . In¬
formationen über verschiedene artilleristische Fragen zu er¬
halten. Die Unteroffiziere zeigten jedoch den Vorfall ihren
Vorgesetzten an, auf dessen Veranlassung der Spion ver¬
haftet wurde.

Toulon , 31. März. Vor einiger Zeit wurde der Kom¬
mandant des Panzerkreuzers „Jules Michelet" davon ver¬
ständigt, daß einer seiner Schiffsärzte den Matrosen falsche
Atteste ausstellte, um ihnen Sonderurlaub zu verschaffen.
Eine sofort eingeleitete Untersuchung ergab, daß die Beschul
digungen gegen den Arzt berechtigt waren. Er wurde so¬
fort verhaftet und ins Militärgefäugnis übergeführt.

Petersburg , 31. März. Ein angeblicher Aviatiker und
Ingenieur , der sich den Namen Graf Kramer  beilegte,
wurde gestern hier verhaftet. Er hatte 300 Mart und einen
Anzug gestohlen. Die Polizei ist bemüht, die Persönlich-

getom-keit des Gauners , der erst kürzlich nach Rußland
men ist, festzustellen.

Petersburg , 2. April . Bei der Revision im hiesigen
Hauptpostamt wurde ein Fehlbetrag von 130 000 Mark ent¬
deckt. I'

Petersburg , 2. April. Infolge von Massenerkrankungen
unter den Arbeitern und Arbeiterinnen kam es gestern zu
einem D e m o n str a t il0!» s str e i t, an dem über 30 000
Personen teilnahmen. Beim Verlassen der Fabrik kam es
vielfach zu Kundgebungen, wobei revolutionäre Lieder ge¬
sungen und rote Fahnen entfaltet wurden. Die Polizei zer¬
streute die Demonstranten und verhaftete etwa 300 Per¬
sonen. In einem Stadtteil machte ein Schutzmann von seiner
Schußwaffe Gebrauch und verwundete zwei Arbeiter.

Petersburg , 2. April . Ans Ilralik wird gemeldet,
die Pest dort wieder sehr lebhaft a,,stritt . 15 Personen
der Krankheit bereits erlege». Die Seuche greift noch
ter um sich.

London, 1. April. Sir Hubert von Herkommer,
bekannte Maler und Sportsmann , ist gestern abend
kurzer Krankheit in Budleigh Salterton gestorben.

London, 2. April . Bei der Ankunft des Dampfers Des-
cude in Southampton ließ der Kapitän einen Passagier erster
Klasse, namens Coelho, verhaften, der auf der Ileberfahrt
seine Frau ermordete. Es handelt sich um eine» Portugiesen,
der sich in "" 1 ~ ' ' ' ~ . . . .

daß
sind
wei-

der
nach

Rio
man de Janeiro mit seiner Frau eingeschifft

hatte . Als man sich ungefähr 180 Meiler von der eng¬
lischen Küste befand, erschoß er seine Frau während eines
Konzertes im Salon . Ueber das Motiv zur Tat ist nichts
bekannt.

London, 2.  April . Die Elektrotechnikersind heute in
den Ausstand getreten. Die Zahl der Streikenden beläuft sich
auf ungefähr 1000 Mann . In Eastbourne sind die Zimmer¬
leute in den Streik getreten. Sicheren Nachrichten aus Pork-
shire zufolge beläuft sich die Zahl der streikenden Gruben¬
arbeiter auf 50 000.

New Port , 30. März . Am Freitag starb auf seiner
Besitzung in Palm Beach der sogenannte amerikanische„Va¬
rietee-Napoleon" B . F . Keith,  der die meisten ameri¬
kanischen Musik-Halls und Varietees besaß, an einem Herz¬
schlag. Mr . Keith begann etwa um 1880 als Leier-
ka  st e„  sp i e I er  in einem Wanderzirkus und führte nach
einigen Jahren in einer kleinen New Porter Musik-Hall das
sogenannte durchgehende Programm ein. In Amerika fand
die Idee eine gute Aufnahme. Sie setzte Keith in
Lage, viel Geld zusammenzubringen, um nacheinander
alle kleineren und größeren Musik-Halls von New Port
anderen großen amerikanischen Städten zu erwerben.

New Uorl , 1. April. Die Grubenbesitzer im .Staate
Ohio haben sich mit ihren Arbeitern über die Erneuerung
der am gestrigen Tage abgelaufenen Arbeitsverträge nicht
verständigen können, so daß eine große Anzahl Arbeiter die
Arbeit niedergelegt hat . In 600 Kohlengruben wird gestreikt,
die Anzahl der Streikenden beträgt etwa 50 000.

New Noch, 1. April . Die Zeitung „Eoeniug Sun"
veröffentlicht ein Telegramm ans Buenos-Ayres, wonach der
ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt,
und seine ganze Begleitung schon seit Wochen spurlos
verschwunden  sind . Es soll in Jquitos in
letztenmal gesehen worden sein. Seitdem hat
Nachricht von ihm.

die
fast
und

Peru zum
man feine

London, 3. April. Hier ist die Nachricht von einer
schweren Fischerbootskatastrophe eingetroffen. Einem draht¬
losen Telegramm des Dampfers „Florisol" zufolge ist die
Mannschaft des Fischerdampfers „Neufundland" beim
Robbenfang auf einer Eisscholle von einem Blizzard über¬
rascht worden, dem die meisten Fischer zum Opfer fielen.
Man befürchtet, daß 12 0 Mann den Tod gefun¬
den  haben . Wie weiter hierzu gemeldet wird, war der
Dampfer infolge des furchtbaren Sturmes in ein großes
Eisfeld getrieben, so daß sich die Mannschaft gezwungen sah.
das Schiff zu verlassen. Unglücklicherweise zerbrach die Eis¬
scholle und die Leute wurden auf den oer,chiedenen Teilen
hilflos auf dem Meere hin- und hergetrieben. Der zu Hilfe
eilende Dampfer „Southern Croß" aus St . Johann die
Terra Nowa konnte 50 Mann , die sich auf einer kleinen
Eisinsel befanden, retten, während die übrigen 120 Mann als
verloren zu betrachten find. Der „Neufundland" gehörte zu
einer 20 Schiffe starten Fifcherfiotille, die am 13. Mürz
abgefahren war . Die Gesamtzahl der Mannschäft beträgt
4000. Seit längerer Zeit ist man ohne Nachricht von den
Schiffen und man ist angesichts des furchtbaren Sturmes über
ihr Schicksal sehr besorgt.

Lee.kattee.Kakao
Liköre, Schokolade»

beste Qual ftirir.
Peter Josef Hammerschlag, Limburg

lAoncsdienttordnung für Runkel.
Sonntag beit 5. April 1914. ‘Bolmarum.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr. Herr Pfarrer M-ver.
^ ' -eden:  Golt Sbienfi nachmittag» 2 Ulir. Herr Pfarrer Meyer
Ennerich : Gottesdienst nachmittags2 Uhr. Herr-pfa-rec Müller

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Samstag den 4 . April 1914.
Nur zeitweise wolkig und höchstens strichweise leichte Reqenfälle
tagsüber warm. '

En, 23(75

GiserchoMer
g c i u ch t.

BnderusM Eisenwerke,
Steffel.•ülbllq CwISdütt .-

welches lchvn gedient har. für
Hausarbeit bei hohen Lohn
sosot gesucht 3(77

Näh, in der Exp, d Bl.
Ein oraoe>. raslgcr

Junge kann die Metzgerei
erlernen. 6(77

M.tzgereiF . Hück,
Limburg, Holzheimerstraß: 3.

Gegen guten Lohn braves,
fleißiges

Mädchen
zum sofortigen Eintritt
gesucht. Ban wem, sagt
die Exp.o. d Bl. 13(75

Bauland
an Haupistraße, freie Lage,
herrliche AuSficht, Gas und
W sserlcitung vorhanden, kein
Straßenbeitrag, zu verkaufen

Wo. sag! d. Exp).



KlMlßMW.
Dienstag den 7 . April l . Js .,

nachmittags 1 Uhr
kommt im husigen Gemeindewald, Distrikt Gericht,  nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

106 1b.  liicfmi Zchril- uttb| uiiwrl|«ij,
finit 850 iftgl. JOtUrn.

Die Herren Bürgermeister werden um gest. Bekannt¬
machung eriucht.

Ellar , den2. April 1914.
1(77 I o st. Bürgermeister.

Apollo - Theater.
Untere Grabcnstr . 29 . Untere Grabcnstr . 29.

Prvarrmm vom 4.- 6. Slpnl.
Der Millionen - Erbe . 3 Akte. In diesem Fstmschau-

Iplkt, NI welchem der Pariser KomikerP lin die Hrvpn
rolle spielt. gelangt ein armer Steindrucharbeitcr durch
Erbichajt in den Besitz von 31/;, Millionen Mark.

Selbstverleugnung . 3 Akte. Hervorragendes hoch,
aktuelles Orama.

Die jnnge Jischcrin . Dramaa. d. Lebrn einer Fischerin.
Bob ist ungezogen . Burleske.
Pathe Journal . Neues aus aller Welt

Jugenollchr unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
9{77  _ Die Direktion.

FloistiprojsederFleistilor-SliiligLiiülii.
Ochfenfleifch per Pfuud U6 Pfg.
Rindfleisch per Pfund 90 Pfg.
Knhfleisch per Pfund 70 —80 Pfg.
Schweinefleisch per Pfund 80 —90 Pfg.

do. Kotelett per Pfund 9S^
Kalbfleisch per Pfund 85 —95

12(77

Beste u. mlligfte Bezugsftuelle
für alle

Fleisch- un- ^Warstwaren:
Metzgerei 13(77

Georg Litzinger
Untere ^ leischgafse 18 —20.

Ä mm  Sonntag
empfehle passende Geschenke in Taschen¬
uhren von den einfachsten bis zu den

feinsten in allen Preislagen.
Kreuze , Ketten , « luxe , Colliers,

Broschen , Medaillons , Ohrringe,
Armbänder , Halskettchen , Bestecke

«sw.
Gravierungen werden in eigenem Atelier

sauber angefertigt.
Reparaturwerkstätte. I

Jos. Mehlhaus, Uhrmacher.
Limburg gegenüber der Post. 2ö(72

Oer gefesselte Strom
Neuester Roman

Hermann Stegemann
beginnt jetzt in Heft 15

der

„Gartenlaube"

Man bestelle ein Probeheft mit dem
Anfang des Romans (Preis 25 Pf.)
bei der nächsten Buchhandlung oder
direkt beim Verlag Emst Keil's Nachf.
(August Scherl) G. m. b. H., Leipzig.

Todes - itiBBseeige»
Heute morgen */,6 Uhr verschied im 75. Lebensjahr nach

kurzem Krankenlager meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

fian JÄHIS 1
geh . Wolfff.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um 4 Uhr statt.

Im Namen der Familie

Louis Ballin.
Limburg,  den 3. April 1914. 15(77

Zur Konfirmation
empfehle mein großes Lager in 16(66

denaiighächerii
schon von 1.20 Mk. an bis zu den feinsten Einbänden.

.1 . I . l,a £!baeh.
Buch und Pcipitrhiindlmig.

M
WM

Decken Sie Shren Bedarf in Herren*
Artikeln nur im

Spezialgeschäft.
Sie finden da nicht nur die

grvhte ßuswnhl,
sondern auch stets die ersten

lleufielten.

Kilian böser, kiinburg.
Erstes Spezialgerchäft für
Herren =IHoden am platze.

Cäcilien-Bkrein
Evang. gem. Chor.

Heute Freitag abend
3/40 Uhr: Gemeinsame
Probe , „Alte Post". 11(77

Samstag
4. April,
9 Uhr
auf der
„Wil¬
helms-
höhe":

Autzerorventlikhe
Generalversammlung.

Tagesordnurg:
1. Artilleristenapvell.

„2. Fahvenargellgrubest.
3. Vrrschlrd-Ni-S. 9(77

Bertoren von obere
Fleî chgassr bis untere Grabcn-
straße ein Paket ernhstkend
Klcioerstvff uni, Jockettfukler.
Der ehrliche Finaer w;rd ge¬
beten, das Paket in der Exv.
d. Bl. abzugeben. 14(77

Habe een Jakob Stei-
nebach aus Obererbach
entlassen und ist öerteloe
nicht mhr berechtigt, auf
meinen Namen Sachen zum
Schleifen anzunebmen. 25(7&

Mar Müller,
Eltktr. Schleiferei unc>Stahl-

rrarenbandlung.
Limburg, Bahnhosstraße 15.

Htermil gebe eaovn
Kenvt.us, daß ich feit 1.
Apr>t nicht mehr für Max
Müller in Limburg, sondern
lür F . Ringe in Weil -?
bürg tätig bin 10(77

Limburg.

Slhiilklmützkil
«. Stiinnkr

empfiehlt 13(76-
Jol ». Wagner,

Bischofsplatz 5.
-luch Anfertigung nach Maß.

Carl liorenz, Eä
22(72 empfiehlt

neu Lasern
Herrenhüten . . Mützen

Konfirmandenhiiten
Schirmen Stöcken
: Portefeuille -Waren :

Psn )en - und V(erren - C0)ren
werden gern gekauft als Kommunion- u. Konfirmations¬
geschenk. In allen Preisen zu haben bei

Reparaturwerkstätte. Marl flolmailll,
7(77 Uhrmacher.
Untere Grabenstrasse, gegenüber der Amtsapotheke.

( ■arten gerate
in großer Auswahl. >̂ 75

Glaser\ Süll.

MM ufg Bz Ugnl/

Restaurant Zum Hirsch
Morgen,

Samst , g:

Es labet neundlich ein 2(77
Beruh. C. Stahlheber.

Kurs.« MH! «cs „Amdargri
mttgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der ftitmn

Her« ««« Herz iSavkgeschäft, Limbarg.
Franksuri  a . M.. 2. April 1914.

Ntichrbank-DlSkont 4°/0 Lsmblird-Zindfvsi 5°/,.
,heutiger^

4°/0 Deutsche Reich5»An!«ide ! üü'io'
3y/o » - 86703 /0 ,, .. 78.55
*°lo  Preuhische Consvls 98 30
fyi o „ .. 86.76
3 Io „ 78.40
**f*°/o Bayerische StaatS .Anleih« «4 «^
3' /2°/o  Hessische .. 83 9V
4«/g Oesterr. Go^ . 'i .nie s gx.zg
5°IP Rumänier 100-
*°lo n von 1908 i 87.00'
4*/,«/o Russische Staats -Anleihe ! 98.88
*p/o „ „ von 1902 i 89.90-
4°|0 Ungar . Gold-Rente 82.95i
4°/0 „ Kronen-Rente
*Vo äußere Arzentinicr von 1888
4hgvo Chinesen M 55
41 /a° 0 Japaner 89.9V
5°/0 Innere Mexikaner _

4°j0 Rasiaurr LandeSb-ank-Obii^atiouni ! 99
3 m ..

lin schöner Auswahl und in
allen Preislagen empfiehlt

August Döppes,
Prankfurterstraße 17.

6 »ei S -Zimmcrwoh-
nungen (Parkstraße 26) zu
verm-rten. Eine p. sosoil, die
andere per 1. Juli d. Js.
*\ lb  I G Brötz.

ktröste 15.
Dl- Wandcrarbeits-

stüttc Fahrgasse 5, Te-
lnoa 57 neterk iret>r.s Haus:

2 Säcke kleingespal-
teues Tannenholz f.
1 mt.  80 Pfg. 8( 235

3°.:
ReichSbank-Aktien
Darmstädter Bank--Aktien
Deutsche Bank
Oeslcrreichische Sredit.Anftall-Akrien

Tud -rnS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchener ' „
Harpener Bergbau-Akrsen
Phönix

Lahmeyer EiektrizitSts Aktien
Siemens u. Hatske „
Farbwerke Höchst
Ädlerwerkr vorm. Kleyer „
Chemische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Pakersaort-Aktien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichisch« Südbahn-Aksten

^ho%  Lombarden
f0 Oesterr . Staatsbahn -Ob!
l»e/o Anatolier 1. Serie

i%  Franks . Hypothk. Pf . S . 203'h-°/o
n „ Kredit -Berein S . 47

4°/0 Preuß . Pfandbrief.Bank Emiff. 29
4°/o Rhein. Hypbk.-Psandbr. unkb. 1919
Ho Westdeutsche Boden.Kred..Nnst.1918

*'Jlo  Farbwerke Höchst Obl.
4l|ji°/o Deutsche Luxemb.Berg» Obl . r. 103

Schustert Elektra».
4V»°lo Phönix Bergbau Obl . r . 163

91.50
88 -"

1» .—
123 75
249.50
2069/,

11250
13350
196.
185.—
240 50

129 20
219.-
672-
340.50
448.—

138 05
124 50
21? !»

51.4«
75.40
90.lu

96.—:
86.40
94.00
95.-
94- |
94.—;
99.—'
95 40
99.10
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